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Bürgernah & gemeinsam für
unsere Gemeinde!

Jede Wahl ist auch eine Auswahl. 
In Büttelborn treten drei bundes-
weit organisierte Parteien an – und 
wir: die unabhängige Wählerverei-
nigung Grüne Liste Büttelborn 
(GLB). Uns gibt es hier und nur 
hier, in Büttelborn, Worfelden und 
Klein-Gerau. Genau darin liegt 
unsere Stärke: Wir machen Politik 
für unsere Gemeinde, nicht nach 
Vorgaben aus Parteizentralen.

Seit vielen Jahren kümmern wir 
uns konsequent um lokale und 
regionale Themen, und das werden 
wir auch in den fünf Jahren nach 
der Kommunalwahl am 15. März 
2026 tun. Bürgernähe und Enga-
gement gemeinsam mit örtlichen 
Initiativen sind tragende Säulen 
unserer Arbeit. Ein aktuelles Beispiel 
ist die enge Zusammenarbeit mit 
den Anwohnerinnen und Anwoh-
nern der Straße Im Espenloh in 
Worfelden (siehe dazu Artikel auf 
Seite 6), wo es uns gemeinsam 
gelang, eine falsche Entscheidung 
zur Buslinienführung durch diese 
viel zu enge Straße rückgängig zu 
machen.

Ein weiteres Beispiel war in den 
letzten Jahren zunächst der – auch 
von der GLB mitinitiierte – Runde 
Tisch mit dem SV Klein-Gerau zur 
Sicherung des Spielbetriebs. Auf 
unsere Idee hin wurde der Hartplatz 
kostengünstig in einen Winterrasen 
umgewandelt, sodass nun abwech-
selnd Rasenplätze für Training 
und Ligaspiele für alle SV-Mann-
schaften zur Verfügung stehen – 

ein gelungenes Projekt!
Wir setzen uns generell für mehr 

Einbindung der Bevölkerung in die 
gemeindliche Politik ein. Unsere 
Forderungen sind hier etwa mehr 
Bürgerversammlungen und Infor-
mationsveranstaltungen, wo jeder 
und jede zu Wort kommen kann 
mit seinen/ihren Fragen und 
Anliegen. Darüber hinaus sind 
unsere Kandidatinnen und Kandi-
daten, acht Frauen und sechs Män-
ner aus allen Ortsteilen ihre 
Ansprechpartner/innen! Wir 
stellen uns alle ausführlich 
in dieser Zeitung vor – kon-
taktieren Sie uns, wenn 
Sie Verbesserungspoten-
zial in unserer Gemein-
de sehen und umsetzen 
möchten. So verstehen 
wir unsere Kommu-
nalpolitik als UN-
ABHÄNGIGE WÄH-
LERVEREINIGUNG, 
nicht zu verwech-
seln mit einer Freien Wähler-
gemeinschaften aus dem Spek-
trum von konservativ bis 
dumpf-populistisch wie Hu-
bert Aiwanger in Bayern. Wir 
stehen für Demokratie und ein 
faires, offenes Miteinander in der 
Bürgerschaft von allen Ortsteilen!

Unser Name GRÜNE LISTE BÜT-
TELBORN (GLB) und die Gründung 
der GLB parallel zu den Grünen 
Anfang der 80er Jahre weist nach-
drücklich auf unsere politische 
Grundausrichtung hin. Darüber 

hinaus sind einige GLB-Mitglieder 
auch bei Bündnis90/Die Grünen 
engagiert und somit sind wir auch 
in und mit der Kreispolitik bestens 
vernetzt. Wenn Sie in weiteren 
Artikeln in dieser Zei-
tung un- sere pro-

gram-

matischen 
Aussagen lesen wer-
den, werden Sie et-
liche Übereinstim-

mungen, z.B. bei The-
men wie Verkehr sowie 

Klima- und Naturschutz, mit Aus-
sagen von Bündnis90/Die Grünen 
feststellen. Was die GLB jedoch 
auszeichnet, ist die pragmatische 
und nicht-ideologische Umsetzung 
unseres Programms hier vor Ort 
getreu dem Motto: Global denken, 

lokal handeln! Es gibt jedoch auch 
Themen, hier namentlich die Ver-
bringung des nuklear kontami-
nierten Bauschutts aus Biblis auf 
die hiesige Deponie. Hier waren 
wir komplett gegensätzlicher 
Meinung wie die Landesgrünen 
mit ihrer damaligen, inzwischen 
ausgeschiedenen Umweltministe-
rin. Wir haben dies auch öffentlich 
nachdrücklich bekundet und uns 
auf die Seite der BI Büttelborn21 
gestellt, mit der wir stets nun 
schon über viele Jahre eine enge 
und vertrauensvolle Zusammen-
arbeit pflegen. Wir sind hier wei-
terhin der Meinung, dass der Ver-
ursacher, das Energieunternehmen 

RWE, für die Ent-
sorgung auf ihrer 
eigenen Deponie 
zuständig ist. Wir 
sind an keine Par-
teiräson gebunden 
und entwickeln die 
Politik für unsere 
Gemeinde selbst-

ständig und unabhängig.
Fazit: Wir bieten Ihnen für Ihre 

Wahl am 15. März 2026 das Angebot 
einer grün ausgerichteten, aber 
unabhängigen Wählergemein-
schaft, für die wir mit 14 Kandi-
datinnen und Kandidaten antreten. 
Wir bitten Sie um Ihre Listenstimme, 
freuen uns aber auch über mög-
lichst viele – kumulierte – Perso-
nenstimmen. Sie entscheiden, wie 
stark wir Sie vertreten dürfen. 
Gehen Sie wählen! ap

Kommunalwahl
Hessen 2026
Gemeinde Büttelborn

15. März

Acht Frauen, sechs Männer: Wir treten für die GLB an!

V.l.n.r: Brigitte Krauß, Frank Krauß, Ute Kroiß, Alexander Kamenicky, Philipp Melinkow, Sabrina Bausch, 
Andreas Peters, Gertrud Liebl-Karabiyik, Klaus Holl, Helga Kircher, Dr. Helge Bertling; verhindert waren: 
Karen Lischka, Franziska Fürst, Else Kahl

Unsere Liste der Kandidat/inn/en aus allen Ortsteilen für die 
Kommunalwahl am 15.03.2026:

 1. Ute Kroiß aus Worfelden, ehrenamtliche Erste Beigeordnete 
und Stellvertretende Vorsitzende der GLB

 2. Philipp Melinkow aus Worfelden, Rechtspfleger und Vorsit-
zender der GLB

 3. Karen Lischka aus Worfelden, Referentin für Parteiorganisa-
tion bei Bündnis90/Die Grünen und momentan Mitglied des 
UELF-Ausschusses

 4. Alexander Kamenicky aus Büttelborn, Chemie-Ingenieur

 5. Dr. Helge Bertling aus Worfelden, promovierter Ingenieur

 6. Franziska Fürst aus Worfelden, Juristin

 7. Sabrina Bausch aus Worfelden, Steuerberaterin und momen-
tan Mitglied im HFA

 8. Brigitte Krauß aus Worfelden, selbstständig

 9. Klaus Holl aus Klein-Gerau, Pensionär

 10. Gertrud Liebl-Karabiyik aus Worfelden, Rentnerin

 11. Frank Krauß aus Worfelden, selbstständig

 12. Helga Kircher aus Worfelden, Steuerberaterin 

 13. Andreas Peters aus Klein-Gerau, Rentner und aktueller Frak-
tionsvorsitzender der GLB sowie Mitglied im SKS-Ausschuss

 14. Else Kahl aus Worfelden, Rentnerin
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Alter 26 Jahre

Beruf Dipl.-Rechtspfleger

Ortsteil Worfelden

Familienstand verheiratet

Vereinsmitglied-
schaft und 
ehrenamtliches 
Engagement

I. Vorsitzender der Grüne-Liste-Büttelborn, 
Mitglied im Bund Deutscher Rechtspfleger

Interessen/Hobbys Lesen (Fantasy, Horror und Sachliteratur), 
schwimmen

Motivation zur 
Listenaufstellung

grünere und lebenswertere Gemeinde schaf-
fen

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Bau- und Verkehrswesen, mehr Bürgerbeteili-
gung

Philipp Melinkow

Unsere Kandidatin für die 
Kreistagswahl

Im Grünschnabel 65 und 66 haben 
wir über den Werdegang und die 
gesetzlichen Grundlagen zum 
Bauvorhaben Unterdorf 17 in Wor-
felden informiert. Nun ist es mitt-
lerweile 2026 und die Baustelle 
ruht seit mehreren Jahren.

Neben der Tatsache, dass dieses 
Bauwerk NIE mehr nutzbar bzw. 
ggf. aus statischen und damit 
Sicherheitsgründen nicht fertig-
gestellt werden wird, ist es auch 
noch ein Ort der Risiken geworden, 
die den meisten sicherlich auf 
den ersten Blick nicht ersichtlich 
sind. Dazu sei kurz angemerkt: 
ein Bau, dessen Fundament ohne 
entsprechenden Schutz im Wasser 
steht / geflutet ist, verliert die 
gemäß Baunormen geforderten 
Stabilitätswerte. Auch von herum-
liegenden Materialien und von me-
tastabilen Bauzäunen geht eine 
gewisse Gefährdung für Passanten 
aus. Zu guter Letzt weiß vermutlich 
niemand genau, was alles in der 
Tiefgarage im Wasser schwimmt 
und welche Schadstoffe mögli-
cherweise in unser Grundwasser 
abgesondert werden. 

Bei genauerem Überlegen stellt 
sich nun die Frage der Verantwor-
tung. Wer hat hier seine Zustim-
mung bzw. seine Genehmigung 
erteilt? Wer ist an diesem Zustand 
mitverantwortlich? Spannend ist 
jedenfalls die Tatsache, dass mit 
der Genehmigung im vereinfachten 
Bauverfahren die ganze Verant-
wortung auf den Grundstücksei-
gentümer bzw. dessen beauftragte 
Fachplaner übergegangen sind. 
Das Kreisbauamt Groß-Gerau zieht 
sich daher schon mal aus der 

Verantwortung heraus. Eher wird 
auf die Gemeinde Büttelborn ver-
wiesen, die mit einem Satz solche 
Bauten hätte verhindern können.

Wie lange will sich das Oberhaupt 
der Gemeinde, Herr Bürgermeister 
Marcus Merkel, diesen aktuellen 
Zustand noch anschauen? Hat die 
Gemeinde ein sichtbares Interesse 
an der Verbesserung der Situation? 
Oder wird dieser Zustand ignoriert? 
Genehmigt wurde das Projekt, 
weil … ja warum? Aus Prestige? 
Oder unter dem Deckmantel der 
Nachverdichtung? Aber … Nach-
verdichtungen mit Eigentumswoh-
nungen in dieser Preislage sind 
eher Fake-News. Sinnvoll wäre 
sicherlich gewesen, an dieser Stelle 
Mietwohnungen zu errichten.

So stellt sich die Frage, ob unser 
Bürgermeister Marcus Merkel, der 
damals mit dem Gemeindevor-
stand die Freigabe für dieses Pro-
jekt erteilt hat, nun hier endlich 
mal die Initiative ergreifen will. 
Ansonsten wird diese Bauruine 
noch die nächsten 10-20 Jahre so 
aussehen. Müsste nicht langsam 
hier von den hauptverantwortli-
chen Akteuren - aus moralischer 
und menschlicher Sicht gesehen 
- erwartet werden können, dass 
ein Interesse besteht diesen Zu-
stand zu verändern und diesen 
Schandfleck weg zu managen? 
Moralisch gesehen hat man zum 
Ruin von 20 Familien und den 
geschädigten Nachbarn beigetra-
gen. Ein wirklicher Wille seitens 
des Bürgermeisters ist allerdings 
nicht sichtbar.

Wie können wir Bürger das 
Interesse der Gemeinde an diesem 

Thema motivieren? Wie können 
wir Bürger das Interesse der Ge-
meinde forcieren? Sind bei den 
Genehmigungen und einer Bau-
kontrolle eigentlich alles rechtmäßig 
abgelaufen? Die Inhalte drängen 
dem Betrachter die Vermutung 
auf, dass nicht alles mit rechten 
Dingen abgelaufen ist. Zudem 
haben wir von den genannten 
Betroffenen spannenderweise nie 
Widerspruch auf unsere Artikel 
im Grünschnabel 65 und 66 gehört.

Ist eigentlich aus den gemach-
ten Fehlern und Versäumnissen 
seitens des Bürgermeisters und 
dessen Gemeindevorstand ein 
Lerneffekt eingetreten? Man kann 
nur hoffen!

Die GLB hat damals direkt einen 
Antrag auf eine Veränderungs-
sperre und die Erstellung eines 
Bebauungsplans gestellt, um den 
Fehler des Bürgermeisters ansatz-
weise zu korrigieren. Mittlerweile 
befindet sich der Bebauungsplan 
für den Alten Ortskern Worfelden 
in der Finalisierung und in der 
Offenlage. Kritisch durch die 
Bürgerschaft zu prüfen wäre die 
Frage, ob der für 2026 angekün-
digte Bebauungsplan ausreichend 
und detailliert genug ist, um zu 
verhindern, dass sich solche Dinge 
wie auch „andere wunderbare“ 
Bauprojekte in unsere Gemeinde 
nicht wiederholen. 

Auf das Thema innerörtliche 
Bebauung der alten Ortskerne in 
unserer Gemeinde wird die GLB 
weiterhin forciert ein Auge haben. 
Unsere Gemeinde Büttelborn soll 
schöner werden … so wird’s aber 
leider nichts!!! hb

Unser Dorf soll schöner werden 
… aktuell wird’s so aber nichts!

Alter 65 Jahre

Beruf Diplomverwaltungs-
wirtin i. R.

Ortsteil Worfelden

Familienstand verheiratet, 3 erwachsene Kinder und 
3 Enkelkinder

Vereinsmitglied-
schaft und 
ehrenamtliches 
Engagement

II. Vorsitzende der GLB, 1. Beigeordnete der 
Gemeinde Büttelborn, Vorsitzende der Frau-
enkommission, Mitglied im Präventionsrat, 
langjährige Vorsitzende der Grünen Liste 
Büttelborn, Mitglied des Kreistages für Bünd-
nis90/Die Grünen – dort Mitglied in mehre-
ren Ausschüssen, Reparatur-Treff – Organi-
sation

Interessen/Hobbys Lesen, Wandern, Tiere

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will  

Politik für Kinder- und Jugend, Tierschutz 
insbesondere für Wildtiere, Förderung der 
Einbindung von Frauen in die Kommunalpo-
litik, Augenmerk Sparen in der Gemeinde, In-
tensivierung der Bürgerbeteiligung, ausgewo-
gene Verkehrspolitik

Ute Kroiß

Das Bürgerbudget
Die momentan vorherrschende 
Politikverdrossenheit der Bürge-
rinnen und Bürger trifft insbeson-
dere die durch einen engen Aus-
tausch von Politik und Bevölkerung 
abhängige Kommunalpolitik. Da-
durch, dass Kommunalpolitikerin-
nen und Politiker durch ihre Ent-
scheidungen direkt über Projekte 
und das Leben in der Gemeinde 
entscheiden, ist es unerlässlich 
im direkten Austausch mit der 
Bevölkerung zu stehen. Nur so 
kann eine Politik auf breite Zu-
stimmung treffen und auch Ideen 
der Bürgerinnen und Bürger auf-
gegriffen und umgesetzt werden.

Um diese Zusammenarbeit zu 
stärken und die Politik wieder für 
die Bürgerinnen und Bürger zu 
gestalten, sind wir von der Grünen 

Liste Büttelborn für die Einführung 
eines Bürgerbudgets. Laut Defini-
tion ist das Bürgerbudget eine 
flächendeckende Projektförder-
richtlinie für die Bürgerinnen und 
Bürger.

Für das Bürgerbudget wird in 
den Haushaltsplänen ein eigener 
Topf in Höhe von 1–3 € pro Ein-
wohner freigegeben. Die Bürge-
rinnen und Bürger können dann 
ihre Ideen bei der Verwaltung ein-
reichen. Diese prüft dann aber 
lediglich die formelle Machbarkeit. 
Die Entscheidung darüber, welche 
der eingereichten Bürgerprojekte 
aus dem jährlich vom Gemeinderat 
zur Verfügung gestellten Budget 
gefördert und damit umgesetzt 
werden, treffen die Bürgerinnen 
und Bürger im Rahmen einer öf-

fentlichen Abstimmung.
Die Projekte können sehr viel-

fältig sein und von A wie Aben-
teuerspielplatz, über L wie Las-
tenrad-Sharing bis hin zu Z wie 
Zukunftswerkstatt reichen. Solange 
die Projekte dem Zuständigkeits- 
und Aufgabenbereich der Kom-
mune zugeordnet werden können, 
dem Gemeinwohl dienen sowie 
innerhalb eines Jahres und im 
Rahmen des zur Verfügung ste-
henden Budgets umsetzbar sind, 
sind der Kreativität grundsätzlich 
keine Grenzen gesetzt.

Hierbei können sich die Bürge-
rinnen und Bürger auch selbst 
beteiligen und die durch das Bür-
gerbudget finanzierten Projekte 
mit anteiliger Eigenleistung um-
setzen. pm
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Gemeindehaushalt und kommunale Steuern
Es ist eine Binsenweisheit, dass 
nur ausreichende Gemeindefinan-
zen auf Dauer eine gestaltungs-
reiche Kommunalpolitik möglich 
machen. Andererseits muss die 
Steuerlast der Bürger/innen sich 
in Grenzen halten. Deshalb wird 
sich die GLB immer für eine ver-
nünftige Begrenzung der Grund-
steuer B aussprechen, die ja sowohl 
die Immobilienbesitzer als auch 
– über die Nebenkosten – die Mieter 
trifft. Die letzte, massive Erhöhung 
(+55%) der Grundsteuer B auf 870 
Punkte wurde von SPD und Die 
Linke gegen unsere Stimmen be-
schlossen. Zusammen mit der 
Neufestsetzung der Bemessungs-
grundlagen in 2024 führte dies 
zu einer sprunghaft höheren Be-
lastung der Bürgerschaft. In den 
Haushaltsberatungen 2025 wurde 
durch den Bürgermeister und 
gleichzeitigen Kämmerer, Marcus 
Merkel (SPD), eine weitere Steuer-
erhöhung bis zu 80% (!) vorge-
schlagen, die wir zusammen mit 
der CDU verhindert haben, auch 
für dieses Jahr. Perspektivisch 
werden wir für die kommenden 
fünf Jahre keinem Steuersatz von 
mehr als 990 Punkten zustimmen. 

Dasselbe gilt für den ebenfalls 
hohen Gewerbesteuersatz, auch 
hier werden Erhöhungen kaum 
mehr möglich sein. Bei den Ge-
meindeausgaben ist in den kom-
menden Jahren Sparsamkeit an-
gesagt – und ein hohes, derzeit 
aber leider fehlendes Engagement 
des Kämmerers und Bürgermeis-
ters für die zügige Haushaltser-
stellung und -überwachung! Vom 
Haushaltsentwurf bis zur Geneh-
migung darf es nicht ein ganzes 
Jahr dauern wie in 2025, dieser 
Prozess muss dringend wieder in 
geordnete Bahnen gelenkt werden! 
Ohne die Vorschläge von GLB und 
CDU wäre ein genehmigungsfähiger 
Haushalt nicht zustande gekom-
men, SPD und Linke haben nichts 
dazu beigetragen.

Darüber hinaus muss ein stren-
ges Projekt- und Finanzcontrolling 
eingeführt werden, um millionen-
schwere Kostenexplosionen wie 
bei der KiTa-Erweiterung an den 
Dreißigruten in Klein-Gerau oder 
beim neuen Rettungszentrum in 
Büttelborn zu verhindern. Zusätz-
lich besteht weiterhin die Aufgabe, 
den Sanierungsstau bei gemeind-
lichen Liegenschaften endlich auf-

zulösen. Hier wird man sich nun 
von vielen unrentablen Objekten 
trennen und sich auf wenige mit-
telgroße Wohneinheiten mit hoher 
Energieeffizienz seitens der Ge-
meinde beschränken müssen.

Interkommunale 
Zusammenarbeit stetig weiter 
ausbauen

Durch Interkommunale Zusam-
menarbeit tragen Städte und 
Gemeinden aktiv zur Einsparung 
von Kosten sowie zur Qualitäts-
sicherung und -Verbesserung der 
Leistungen für die Bürgerinnen 
und Bürger bei. Die Erfolge in den 
letzten Jahren müssen weiter aus-
gebaut werden. Gerade beim Bau-
hof und bei der Kläranlage würde 
der Zusammenschluss mit anderen 
Kommunen Sinn machen und zu 
Einsparungen führen, alternativ 
dazu könnten diese Einrichtungen 
als Eigenbetriebe der Gemeinde 
effizienter funktionieren. Ein ein-
faches „Weiter so“ darf es hier in 
Zukunft nicht mehr geben, um 
die Belastung der Bürger/innen 
nicht in astronomische Höhen zu 
steigern!
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GLB Jahreshauptversammlung: 
Neuer Vorstand

Am 15. Dezember letzten Jahres 
war es wieder so weit. Die Mitglieder 
der Grünen Liste Büttelborn (GLB)
trafen sich zur alljährlichen Jah-
reshauptversammlung. Bei einem 
Gläschen Glühwein und einem 
Stück Stollen wurde die Arbeit 
des vergangenen Jahres reflektiert.

Die Erste Vorsitzende Ute Kroiß 
berichtete dabei über die Arbeit 
der GLB außerhalb der Gemeinde-
politik, während unser Fraktions-
vorsitzende Andreas Peters über 
die parlamentarische Arbeit des 
letzten Jahres informierte.

Dieses Jahr stand ganz im Sinne 
der Vorbereitung für die nächste 
Kommunalwahl am 15. März 2026. 
Die Listenaufstellung am 24. No-
vember verlief reibungslos, sodass 
wir uns freuen mit 14 Listenkan-
didatinnen und Kandidaten in den 
Kommunalwahlkampf zu starten.

Leider gab es auch in diesem 
Jahr einen herben Verlust für die 
GLB. Unser langjähriges und sehr 
geschätztes Mitglied, Horst Twar-
dawa, ist am 6. Juli 2025 leider 

von uns gegangen. Wir gedachten 
ihm und seinem Wirken in der 
Gemeinde mit einer Schweigemi-
nute in der Versammlung.

Bei unseren diesjährigen Vor-
standswahlen gab es eine Verän-
derung. Ute Kroiß verzichtete dieses 
Jahr auf einen Kandidatur als I. 
Vorsitzende der GLB, nachdem 
sie dieses Amt seit über 10 Jahren 
ausführte. Zu ihrem Nachfolger 
wurde Philipp Melinkow gewählt. 
Doch bleibt Ute Kroiß und ihre 
Erfahrung dem Vorstand der GLB 
weiter erhalten, denn sie unterstützt 
Philipp Melinkow als II. Vorsitzende 
bei der Vorstandsarbeit.

Sabrina Bausch wurde in ihrem 
Amt als Kassenwartin für ein 
weiteres Jahr bestätigt. Als neuer 
Schriftführer wurde Alexander 
Kamenicky gewählt und als neuer 
Beisitzer im GLB-Vorstand fungiert 
Dr. Helge Bertling. Als neue Kas-
senprüfer lösen Dieter Schulmeyer 
und Klaus Holl die bisher Zustän-
digen Else Kahl und Andreas Peters 
ab. pm

Bürgermeister als Spitzenkandidat 
der SPD – Das ist Wählertäuschung!

Bei den Kommunalwahlen treten 
immer wieder Kandidaten an, die 
ein Mandat eigentlich gar nicht 
annehmen können, Bürgermeister 
beispielsweise. Nicht selten sind 
diese sogar auf Platz 1 ihrer jewei-
ligen Parteiliste zu finden. Der Wäh-
ler wird damit bewusst in die Irre 
geführt, so empfinden dies viele 
Wähler und Wählerinnen – so auch 
in Büttelborn mit Marcus Merkel 
als Spitzenkandidat der SPD.

Wird er dann nach der Kom-
munalwahl sein Amt als Bürger-
meister niederlegen? Nein, wahr-
scheinlich käme er niemals auf 
diese Idee. Müsste er aber eigentlich 
– jedenfalls, wenn er das errungene 
Mandat annehmen würde.

Beispielhaft steht damit Marcus 
Merkel für das, was man auch 
einen Scheinkandidaten nennt. 
Zugegeben, es ist eine ziemlich 
gängige Praxis im gesamten Kreis 
Groß-Gerau und in ganz Hessen, 
insbesondere von CDU und SPD, 
und ist ja tatsächlich auch nicht 
ungesetzlich. Das Wahlrecht ver-

bietet es Bürgermeistern nicht, 
sich als Kandidaten für die Ge-
meindevertretung aufstellen zu 
lassen. Er könnte aber die Wahl 
nicht annehmen – oder müsste, 
wenn er sie annehmen wollte, das 
Amt als Bürgermeister niederlegen.

Was passiert also mit den Stim-
men, die an einen scheinbaren 
Kandidaten wie Marcus Merkel 
vergeben werden? Sie gehen weiter 
auf Kandidat/inn/en, die im Zwei-
fel vielleicht nicht so viele Stimmen 
gesammelt hätten. Egal also ob 
rechtlich legitim: Die Wählerinnen 
und Wähler werden getäuscht 
oder jedenfalls in die Irre geführt. 
Auch wenn man an dieser Stelle 
damit argumentieren könnte, dass 
es der Wählerschaft ja bewusst 
sein müsste, dass ein Bürgermeis-
ter nicht als Gemeindevertreter 
antreten kann – zwischen all den 
vielen Namen auf so einem Wahl-
zettel sucht man doch viel wahr-
scheinlicher nach bekannten Per-
sonen. Und genau mit diesem Bo-
nus geht der allseits bekannte 

Bürgermeister auf Wählerjagd und 
verschafft seiner Partei, der SPD, 
im Wahlkampf durch das rechtlich 
legitime, aber moralisch zweifel-
hafte Ausnutzen seines Amtsbonus 
einen Vorteil, den andere Parteien 
nicht haben. 

Vielleicht braucht es erst eine 
Reform des Wahlgesetzes, damit 
solche Scheinkandidaturen nicht 
mehr möglich sind – oder die 
Listen und Parteien müssten trans-
parenter über die „verschenkten“ 
Stimmen informieren. Diese Klar-
heit würde das Vertrauen in die 
Demokratie stärken, weil Wähle-
rinnen und Wähler weniger für 
dumm verkauft werden könnten.
Auch wenn rein rechtlich gesehen 
einer Scheinkandidatur nichts im 
Wege steht, eines bleibt am Ende 
dennoch: Ein fader Beigeschmack 
von zumindest einem moralischen 
Betrug an den Wählerinnen und 
Wählern, die vielleicht unbewusst 
ihre Kreuzchen hinter den bekann-
ten Namen des Bürgermeisters 
gesetzt hat. ap

Alter 32 Jahre

Beruf Steuerberaterin, 
Fachberaterin für 
Unternehmensnachfolge (DStV e.V)

Ortsteil Worfelden

Familienstand ledig, Mama von einem Kind

Vereinsmitglied-
schaft und 
ehrenamtliches 
Engagement

Ev. Kirche Worfelden, DLRG, Kassenwartin 
der Grünen Liste Büttelborn, Mitglied der Ge-
meindevertretung und Mitglied im HFA. Eh-
renamtliche Prüferin zur Abnahme der Steu-
erberaterprüfung in der Steuerberaterkam-
mer Hessen

Interessen/Hobbys schwimmen, Fahrrad fahren, Garten

Motivation zur 
Listenaufstellung

Mitgestaltung bei einer realistischen Finanz-
planung, bessere Planungen von Einsparun-
gen, keine exorbitanten Grundsteuererhö-
hungen, Gesundes Bauen in den Ortsteilen, 
dass sich in den Ortscharakter einfügt

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Finanzen und Erhaltung der Ortsbilder der 
alten Ortskerne, Verhinderung der ungesun-
den Nachverdichtung

Sabrina Bausch

Alter 60 Jahre

Beruf Steuerberaterin

Ortsteil Worfelden

Familienstand verheiratet

Vereinsmitglied-
schaft und 
ehrenamtliches 
Engagement

Vizepräsidentin StBK Hessen insbes. zustän-
dig für Fachkräftesicherung im Berufstand, 
Mitglied Vertreterversammlung Versorgungs-
werk der StB, DATEV Vertreterversammlung, 
Vorstand Akademie Steuerberaterverband

Interessen/Hobbys Reisen, Fahrradfahren und Lesen

Motivation zur 
Listenaufstellung

Etwas für die Gemeinde Büttelborn insbeson-
dere aber auch für den Ortsteil Worfelden 
und Klein-Gerau verändern.

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Mehr Einfluß und Einbindung von Bürger in 
kommunale Entscheidungen, mehr Kontrolle 
bei und nach Entscheidungen sowie Vorge-
hen der Verwaltung - Rechtsstaatliche Kor-
rektheit, mein Ortsteil soll wieder lebenswer-
ter werden: Pflege, Sauberkeit, Nutzbarkeit 
und Entwicklung, mein Ortsteil soll wieder 
mehr Teil der Gemeinde werden

Helga Kircher

Der vierte Tennisplatz der TSG 
Worfelden wird wohl nicht mehr 
benötigt und soll dem Vernehmen 
nach in Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde in ein vielfach zu nut-
zendes Sportfeld umgewandelt 
werden. Man fragt sich: WER hat 
mit WEM darüber gesprochen und 
eine mehrheitliche Meinung der 
Bürgerinnen und Bürger sowie der 
potentiellen Nutzer eingeholt, wel-
che Sportarten auf diesem Platz 
angeboten – und damit eingerichtet 
– werden sollten? 

Die GLB schlägt für dieses Areal 
vor, sich an einem Bespiel im Nach-
barort zu orientieren: Im Ortsteil 
Schneppenhausen gibt es eine klei-
ne Anlage in der Nähe des Bürger-
hauses und der Kita, die wunder-
schön mit Tartan ausgestaltet ist. 
Dort gibt es ein kleines Fußballfeld 
und einen separaten, aber sehr 
kurzen Platz für Basketball. 

Wenn man bei normalem Wetter 
an diesem Platz vorbeifährt, sind 
dort immer Kinder und Jugendliche 
anzutreffen, die auf dem Tartan-
boden Ballspiele spielen – zumeist 
Fußball, gelegentlich sieht man 
einmal einen Basketball dort liegen, 
aber meistens wird das Fußballfeld 
genutzt.

Vor diesem Hintergrund hat 
GLB-Kandidat Helge Bertling die 

beigefügte Skizze für eine Gestal-
tung des Platzes erstellt, die die 
Doppelnutzung mit Fuß- und Bas-
ketball möglich machen würde. 
Eine optionale Erweiterung auf den 
wenig genutzten Parkplatz davor 
als einen Aufenthaltsbereich für 

Eltern und allgemeinen Treffpunkt 
möchten wir als GLB ebenfalls 
vorschlagen. Wie sehen Ihre Vor-
stellungen aus? Schreiben Sie uns 
doch unter https://www.glb-im-
web.de/kontaktformular/!

Letztendlich sollte aber eine 
Bürgerversammlung über das neue 

Sportfeld entscheiden, denn dieses 
neu zu erschaffende Areal sollte 
von den Jugendlichen und Eltern 
gestaltet werden, die es später 
auch nutzen wollen – so sieht bür-
gernahe Kommunalpolitik aus. hb

Ein neues Highlight für Worfelden
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Klima-, Natur- und Umweltschutz
Es gibt Themenfelder, die die 
(Kommunal-)Politik mittel- und 
langfristig beschäftigen, jetzt und 
in Zukunft: Klimaschutz, Erhal-
tung der Umwelt, der Natur um 
uns herum, speziell des Waldes. 
Aber es gilt auch den Schutz der 
Menschen vor weiteren Einflüssen 
im Blick zu halten, in einem dicht 
besiedelten Raum wie dem Rhein-
Main-Gebiet gilt unser Interesse 
insbesondere dem Lärmschutz.

Klimaschutz

„Dem Klimawandel ist es egal, 
ob man an ihn glaubt – er findet 
trotzdem statt.“ Das 1,5°C-Limit 
des Pariser Klimaabkommens ist 
zwischenzeitlich fast erreicht, ein 
starker Antrieb für unseren Ein-
satz für den Klimaschutz hier 
vor Ort. Im Vordergrund muss 
weiterhin die Senkung des Ener-
gieverbrauchs und die CO₂-Min-
derung stehen, z.B. durch die 
energetische Sanierung von ge-
meindeeigenen und privaten 
Gebäuden, weg von fossilen hin 
zu erneuerbaren Energien.

Die Nutzung erneuerbarer Ener-
gien muss dringend in allen Büt-
telborner Ortsteilen vorange-
bracht werden. Windenergie schei-
det im Rhein-Main-Gebiet aus, 
dagegen stehen der nahe Frank-
furter Flughafen, die geringen 
Windgeschwindigkeiten (deshalb 
ist Büttelborn auch kein Vorrang-
gebiet) und rund um die Deponie 
und die Bruchwiesen im Süden 
Büttelborns ist der Vogelbestand 
ein Ausschlusskriterium. Deshalb 
geht hier lokal nur die intensive 
Nutzung der Solarenergie, zur 
Brauchwassererwärmung und 
Heizungsunterstützung einerseits, 
zur Stromerzeugung per Photo-
voltaik andererseits. Deshalb ha-
ben wir der großen PV-Anlage in 
Worfelden, die wohl noch dieses 
Jahr gebaut werden soll, zuge-
stimmt. Aber auch alle öffentli-
chen Immobilien sind entspre-
chend auszustatten, private Ei-
gentümer sind durch verstärkte 
Beratung für die Nutzung zu 
gewinnen. Daneben müssen auch 
unkonventionelle Wege wie z.B. 
bei Agri-PV eingeschlagen werden.

Hofläden sind ein weiterer 
wichtiger Teil unserer lebenswerten 
Kommune. Die ansässigen Land-
wirte leisten mit Ihrer Arbeit 
einen wichtigen Beitrag zu einer 
regionalen Versorgung und zum 
Umwelt- und Klimaschutz. Wir 

wollen mit Landwirten und Na-
turschützern gemeinsam den Um-
bau der Landwirtschaft hin zu 
biologischer und regionaler Land-
wirtschaft voranbringen, damit 
gesunde Nahrungsmittel für die 
Bevölkerung vor Ort erzeugt und 
durch kurze Transportwege zur 
Verfügung gestellt werden. Die 
landwirtschaftlichen Flächen un-
serer Gemeinde sind der Land-
wirtschaft vorbehalten und dienen 
vorrangig der Nahrungsmittelpro-
duktion. Eine umfangreiche Aus-
weitung von Gewerbeflächen (z.B. 
zwischen der L3303 und der De-
ponie) lehnen wir als GLB ab, 
denn die dortigen Kaltluftschnei-
sen müssen dringend erhalten 
bleiben.

Ortsbegrünung

Begrünung – vor allem in den 
Ortskernen von Büttelborn, Klein-
Gerau und Worfelden – ist uns 
ein wichtiges Anliegen. Sowohl 
private als auch öffentliche Flächen 
sollen grüner, Asphalt und Be-
tonflächen durch Entsiegelung 
weniger werden, denn Freiräume 
und Grünflächen sind entschei-
dend für die Wohnzufriedenheit, 
die Lebensqualität und die Kli-
maresilienz. Sie können extreme 
Temperaturen im Sommer mil-
dern, sie sichern vielen Insekten 
und insektenfressenden Tieren 
das Überleben und fördern so 
die gewünschte Biodiversität.

Wir unterstützen die Konzepte 
der Mehrspartenstrategie und 
auch das Schwammstadt-Prinzip, 
um sowohl die Ortsinfrastruktur 
(Abwasserkanäle, Straßengestal-
tung, etc.) zu sanieren, aber im 
gleichen Zug auch mehr Grün in 
die Ortsteile zu bekommen.

Nachverdichtung

Bauland wird immer knapper und 
ist ein wesentlicher Kostentreiber 
von Wohnbauprojekten. Eine vor-
sichtige Nachverdichtung bietet 
sich somit an, um Bestandsflächen 
optimal zu nutzen und weitere 
Flächenversiegelungen im Außen-
bereich zu vermeiden. Es ist jedoch 
darauf zu achten, dass trotz der 
Realisierung höherer baulicher 
Dichten genügend Grün- und 
Freiflächen geschaffen werden. 
Vorhandene Infrastrukturen (z.B. 
die Kanalisation) müssen bei jedem 
Projekt geprüft und notwendiger-
weise an die wachsende Zahl der 
Menschen angepasst werden.

Natur- und Waldschutz

Die bestehenden Natur- und 
Landschaftsschutzgebiete müssen 
erhalten bleiben und weiterent-
wickelt werden, denn sie dienen 
nicht nur dem Artenschutz von 
Tieren und Pflanzen, sie sind 
auch die Erholungsflächen für 
die Einwohnerinnen und Einwoh-
ner aller Ortsteile Büttelborn. Wir 
setzen uns für ein gutes Mitein-
ander ein, Naturerfahrung setzt 
aber auch geordnete Zugänge 
voraus, siehe hierzu den Artikel 
zum Gänsweidsee in dieser Grün-
schnabel-Ausgabe.

Zusammen mit der interkom-
munalen Forstbetriebsgemein-
schaft, die den Büttelborner Wald 
im Auftrag der Gemeinde bewirt-
schaftet, muss die zukünftige 
Entwicklung des Waldes geplant 
und umgesetzt werden, denn der 
Walderhalt und die Transformation 
in einen klimastabilen Mischwald 
ist eine Generationenaufgabe. Das 
sich bislang schon ändernde Klima 
mit weniger Regenfällen und 
höheren Temperaturen erfordert 
eine gemischtere, robustere Be-
pflanzung, um den Wald insbe-
sondere für die Naherholung und 
als natürliche Flächen für eine 
artenreiche Tier- und Pflanzenwelt 
zu erhalten. Mehr Details zum 
Thema Wald finden sich im Artikel 
„Wald im Klimawandel“ in dieser 
Grünschnabel-Ausgabe.

Lärmschutz

Die GLB hat ihren Ursprung in 
der Protestbewegung gegen den 
Ausbau des Frankfurter Flugha-
fens, speziell der Startbahn West. 
Der Einsatz für den Schutz der 
Umwelt und den Schutz der Be-
völkerung vor Lärm sind die 
Grundpfeiler unserer kommunal-
politischen Arbeit. Unsere Ge-
meinde ist von vielen Lärmquellen 
betroffen. Neben dem Fluglärm 
sind wir durch den Zugverkehr 
und den Autolärm insbesondere 
von der A67 betroffen. Lärm-
schutz bedeutet für uns: der Ein-
satz für ein echtes Nachtflugver-
bot von 22 bis 6 Uhr sowie das 
Ende des Flachstartverfahrens 
der Lufthansa. Außerdem fordern 
wir Lärmschutzwände gegen den 
Bahnlärm in Klein-Gerau auch 
nördlich der Bahn sowie die Sen-
kung der Geschwindigkeit auf 
der A67 bei Büttelborn auf 100 
km/h in den Nachtstunden.

Wald im Klimawandel

So groß wie 800 Fußballfelder (571 
ha) ist sie die gesamte Waldfläche 
in der Gemarkung Büttelborn. Die 
größten Waldflächen liegen hierbei 
im Norden von Klein-Gerau/Wor-
felden sowie im Süden von Büttel-
born Richtung Griesheim. 

Doch was verstehen wir eigentlich 
unter dem Begriff „Wald“ ? Im 
Bundeswaldgesetz (§ 2) heißt es: 
„Wald im Sinne dieses Gesetzes 
ist jede mit Forstpflanzen bestock-
te Grundfläche. Als Wald gelten 
auch kahlgeschlagene oder verlich-
tete Grundflächen, Waldwege, 
Waldeinteilungs- und Sicherungs-
streifen, Waldblößen und Lichtun-
gen, Waldwiesen, Wildäsungsplätze, 
Holzlagerplätze sowie weitere mit 
dem Wald verbundene und ihm 
dienende Flächen.“

Spätestens seit den Trockenjah-
ren 2003 und vor allem 2018 bis 
2020 verändert sich der Zustand 
des Waldes dramatisch und bisher 
erholt er sich nicht. Mittlerweile 
sprechen wir nicht mehr von einem 
Wirtschaftswald durch Holznutzung 
sondern von einem Erhalt des Wal-
des. Grund hierfür sind die sich 
immer mehr in die Wintermonate 
verschiebenden Niederschlagsmen-
gen sowie der sinkende Grundwas-
serspiegel, verursacht durch die 
Trinkwasserförderung im Ried. 

Vielleicht ist Ihnen das in der 
Corona-Pandemie, in der sehr viele 
Menschen den Weg in den Wald 
gefunden haben, ja selbst aufge-
fallen: Die Bäume sterben von oben 
nach unten ab. 

Dies ist im belaubten Zustand 
unübersehbar. Äste, die kein Laub 
tragen, sind abgestorben. 

Zunächst starben die zahlreich 
vertretenen, flach wurzelnden Wald-
kiefern, jetzt sterben die tiefer 
wurzelnden Rotbuchen, eine unserer 
Hauptbaumarten ab. Was daraus 

resultiert, sind immer mehr ver-
lichtete Grundflächen, die häufig 
mit hohem Gras bewachsen und 
mit Brombeerhecken überwuchert 
sind. Wie soll hier neuer Wald aus 
Naturverjüngung entstehen ? 

Ohne menschliche Mithilfe geht 
es nicht mehr, wobei die Maßnah-
men von Befreiung der Flächen 
von Begleitvegetation bis hin zu 
Anpflanzungen mit Schutz vor 
Wildverbiss variieren.  

Bäume einfach nur zu pflanzen 
und dann nichts mehr tun, führt 
zu einer sehr hohen Absterberate. 
Die Anpflanzungen müssen deshalb 
die ersten 3 bis 4 Jahre begleitet, 
d.h. von Begleitvegetation befreit 
und bei Bedarf sogar bewässert 
werden. Hierbei müssen die Bäume 
lernen tief zu wurzeln, um auch 
bei längeren Trockenperioden 
Grundwasser führende Schichten 
zu erreichen. 

Doch warum dieser Aufwand 
und die damit verbundenen Kosten 
für unsere Gemeinde? 

Zum einen sind es die langen 
Zeitlinien. Vom Anpflanzen über 
die Pflege bis zur Holzernte ver-
gehen drei Generationen. Zum 
anderen ist es eine der vielen 
Ökosystemleistungen des Waldes 
– die Kühlfunktion - die bei zu-
nehmend längeren/intensiveren 
Hitzeperioden immer mehr an 
Bedeutung gewinnt. So verdunsten 
unsere Waldbäume je Baum bis 
zu 500 l Wasser am Tag, was zur 
lokalen Abkühlung der Atmosphä-
re, spürbar für uns Bewohner/in-
nen führt. 

Unser Wald ist integraler Be-
standteil des Klimaschutzkonzep-
tes der Gemeinde Büttelborn. 

Halten wir ihn „fit“, damit er 
seine Aufgabe auch in der Zukunft 
für uns und unsere Kinder erfüllen 
kann. ak

Alter 53 Jahre

Beruf Dipl.-Ing. Chemie (FH)

Ortsteil Büttelborn

Familienstand verheiratet, 
3 Kinder

Vereinsmitglied-
schaft und 
ehrenamtliches 
Engagement

Schriftführer der GLB, Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald – Kreisverband Groß-Gerau 
e.V., Naturschutzbeirat Kreisstadt Groß-Ge-
rau, SKV Büttelborn, Partnerschaftsverein 
Büttelborn-Hoerdt

Interessen/Hobbys Natur- und Umweltschutz, Reisen, Wandern, 
Fotografieren, Holz-Handwerken

Motivation zur 
Listenaufstellung

sich Einbringen und mitgestalten, Verantwor-
tung übernehmen

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Walderhalt und Transformation in klima-
stabilen Mischwald, Landwirtschaft in Zeiten 
des Klimawandels – Neues wagen, Bürger-
nähe – miteinander anstelle übereinander 
reden

Alexander Kamenicky
Alter 36 Jahre

Beruf Referentin für 
Parteiorganisation

Ortsteil Worfelden

Familienstand Ledig

Vereinsmitglied-
schaft und 
ehrenamtliches 
Engagement

TSG Worfelden, DRK, Worfeller Kerwegesell-
schaft

Interessen/Hobbys Pflege Streuobstwiesen, Kommunalpolitik, 
Fussball, Gaming

Motivation zur 
Listenaufstellung

„Die Erde ist von Kindern nur geliehen.“ Die-
ses Leitmotiv prägt mein politisches Han-
deln. Ich bin tief verwurzelt in Worfelden, 
wo ich aufgewachsen bin und mich ehren-
amtlich engagiere. Meine Kandidatur soll 
eine klare Stimme für Klima- und Umwelt-
schutz sein – zum Wohle der nachfolgenden 
Generationen, die hier aufwachsen und ihre 
Zukunft gestalten.

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Klima- und Umweltschutz, Entsiegelung & 
mehr Grün innerorts, verbesserte Radinfra-
struktur, Generationengerechte Gemeinde

Karen Lischka
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Hundebesitzer/
innen, aufgepasst!

Auf GLB-Initiative wurde schon 
vor Jahren in die Hundesteuersat-
zung folgender Passus aufgenom-
men: „§ 6 Steuerbefreiungen, (3) 
Steuerbefreiung wird auf Antrag 
auch gewährt für … 3. Hunde, die 
nachweislich aus Tierheimen, aus 
Einrichtungen von Tierschutz oder 
ähnlichen Vereinen dauerhaft von 
Hundehalterinnen oder Hundehal-
tern im eigenen Haushalt aufge-
nommen werden, für eine Befris-
tung von drei Jahren. Die Befreiung 
gilt für bis zu zwei Hunde.“ Sie 
müssen darauf aktiv bei einer 
Anmeldung eines Hundes aus dem 
Tierschutz in der Gemeindever-
waltung hinweisen, eine automa-
tische Nachfrage erfolgt nicht! Das 
zugeordnete Tierheim Rüsselsheim 
wird von der Gemeinde Büttelborn 
unterstützt – wenn Sie sich also 
einen Hund anschaffen wollen, 
dann werden Sie dort sicher fündig. 
Und Sie sparen die Hundesteuer 
in den ersten drei Jahren! uk, ap
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Alter 59 Jahre

Beruf selbständig

Ortsteil Worfelden

Familienstand verheiratet

Interessen/Hobbys Sport und Musik

Motivation zur 
Listenaufstellung

Die Veränderungen in der Gemeinde

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Alles ums Bauwesen

Frank Kraus

GLB Kommunalwahlprogramm

Leben in Büttelborn, Klein-Gerau und 
Worfelden

Kinder- und Jugendparlament

Die GLB fordert die Einrichtung 
eines Kinder- und Jugendparla-
mentes, das zu einer Verbesserung 
der Situation von Kindern und 
Jugendlichen in den Bereichen 
Schule, Beruf und Freizeit beitra-
gen soll. Es soll Sprachrohr aller 
Kinder und Jugendlichen werden 
und informiert die Öffentlichkeit 
sowie die Kommunalpolitik über 
deren spezifische Wünsche und 
Bedürfnisse. Es soll in den kom-
munalen Gremien eine beratende 
Funktion ausüben, wenn es um 
Belange von Kindern und Jugend-
lichen geht.

Frauenpolitik

Sicherheit ist ein Grundbedürfnis 
aller Menschen und Vorausset-
zung für ein selbstbestimmtes 
Leben. Besonders nachts und in 
bestimmten öffentlichen Räumen 
fühlen sich viele Menschen, ins-
besondere Frauen, nicht sicher. 
Wir wollen, dass alle Menschen 
zu jeder Tages- und Nachtzeit 
ohne Angst in unserer Kommune 
unterwegs sein können. Nach 
dem Vorbild anderer Kommunen 
wollen wir ein Frauen-Nacht-Taxi-
Angebot etablieren. Frauen sollen 
zwischen 22 und 6 Uhr vergüns-
tigte Taxifahrten in Anspruch neh-
men können, wobei die Kommune 
einen Teil der Kosten übernimmt. 
Zusätzlich wollen wir die Beleuch-
tung an Haltestellen, in Unterfüh-
rungen und auf öffentlichen Plät-
zen verbessern und mehr Notruf-
säulen installieren. 

Bürgerbudget

Für jedes Jahr sollte in den Haus-
halt eine Position “Bürgerbudget” 
aufgenommen werden. Das Budget 
sollte 1 – 3 € p. Bürger betragen. 
Für das Budget können interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger 
Anträge für Projekte einreichen 
Das Budget kann dann für soziale 
Projekte, Feste oder kleinere Bau-
maßnahmen verwendet werden. 
Das Konzept wird in einem Extra-
Artikel in dieser Grünschnabe-
lausgabe näher erläutert. 

Digitale Gemeinde

Smartphone und Tablett sind 
heutzutage selbstverständliche 
mobilen Kommunikationszentralen 
der meisten Bürgerinnen und 
Bürger. Im gesamten EU-Wirt-
schaftsraum ist ein schneller In-
ternetzugang mittlerweile nahezu 
unabdingbar für die Wirtschaft. 
Der Glasfasernetzausbau muss 
für unsere Gemeinde in allen Orts-
teilen kommen, jedoch dürfen 
keine Schäden an Straßen und 
Gehwegen damit einher gehen, 
Sicherheitsleistungen der Deut-

schen Giganetz müssen dies ab-
sichern.

Mehr offene WLAN-Hotspots 
sind zudem ein wichtiger Stand-
ortfaktor für die Wirtschaft, etliche 
wurden schon auf GLB-Initiative 
von der Gemeinde eingerichtet, 
der weitere Ausbau von WLAN-
Hotspots soll vorangetrieben 
werden.

Viele Wege zur Gemeinde sollten 
durch digitalisierte Prozesse er-
setzt werden, wo immer dies sinn-
voll und möglich ist. Die Arbeit 
der Gemeindevertretung mit ihren 
Ausschüssen muss transparent 
für die Bürgerinnen und Bürger, 
siehe dazu den detaillierten Ar-
tikel zum Ratsinformationssys-
tem in dieser Grünschnabel-Aus-
gabe.

Bürgerbüro

Sofern kein digitaler Weg zur 
Verfügung steht oder für alle, die 
nicht so IT-affin sind, sollte im 
Rahmen einer modernen Verwal-
tung die Einrichtung eines Bür-
gerbüros, in der Bürgerinnen und 
Bürger ihre Anliegen schnell und 
weniger bürokratisch erledigen 
können, unabdingbar sein. Die 
Ausstattung des Bürgerbüros mit 
EDV-Inseln, wo man Hilfestellung 
seitens der Gemeindeangestellten 
für digitale Anträge bekommen 
kann, sollte das Angebot abrun-
den.

Begrüßung von 
Neubürgerinnen und 
Neubürgern

Die GLB fordert ein Begrüßungs-
paket für alle Neubürgerinnen 
und Neubürger, das eine eigene 
Broschüre mit folgenden Informa-
tionen enthalten sollte: Allgemeine 
Informationen über unsere Ge-
meinde und die Infrastruktur in 
unseren Ortsteilen; Kontaktdaten 
zu den Ansprechpartnern und 
Fachabteilungen in der Gemeinde 
und zu den politischen Gremien 
sowie Informationen zum Fami-
lienzentrum und zur medizini-
schen Versorgung, zu Notdiensten, 
zu den Kindergärten in allen Orts-
teilen, zum Bürgerhaus in Wor-
felden, den Volkshäusern in Klein-
Gerau und Büttelborn, zu weiteren 
Institutionen und Vereinen, zu 
Fachbetrieben und Dienstleistern 
am Ort.

Der bereits vorhandene Kinder-
stadtplan, der über Jugendtreffs, 
Spiel- und Bolzplätze, Skateparks, 
Kitas, Schulen und alle für Kinder 
und Jugendliche relevanten Be-
gegnungsorte informiert, muss 
stetig aktualisiert als Broschüre 
an alle Neubürger/innen mit Kin-
dern bei der Anmeldung ausge-
händigt und natürlich auch online 
zur Verfügung gestellt werden.

Stadtumbau

Dies betrifft momentan haupt-
sächlich den Ortskern von Büt-
telborn. Hier wurde schon das 
Stadtumbauprojekt angestoßen, 
denn es gibt viele unschöne Ört-
lichkeiten in der Dorfarchitektur. 
Des Weiteren ist ein Leerstand 
von Gebäuden, trotz Wohnraum-
mangel, zu verzeichnen. Bislang 
wurden im Förderzeitraum 2017 
– 2024 Mittel für Gesamtkosten-
planungen von rund 5,8 Millionen 
Euro (!) bewilligt. Davon überneh-
men rund zwei Drittel der Kosten 
Bund und Land jeweils hälftig, 
der Rest kam aus der Gemeinde-
kasse. Neben einigen teuren Gut-
achten ist das Ergebnis bislang 
eher mager: Ein neuer Parkplatz 
in der Kirchstraße und der neue 
Weg zum Friedhof hinter dem 
Gebäude der Alten Apotheke, 
jetzt Nachbarschaftstreff. Die wei-
teren Stadtumbau-Projekte müs-
sen kritisch hinterfragt werden 
und auf die Finanzierungsmög-
lichkeiten der Gemeinde abge-
stimmt werden.

Der GLB ist es sehr wichtig, 
dass die gewachsenen Ortskerne 
in Büttelborn, Klein-Gerau und 
Worfelden nicht durch Abrisse 
und darauffolgende Wohnkaser-
nen verunstaltet werden. Mit 
Bebauungsplänen für diese Gebiete 
wollen wir diesem Trend entge-
genwirken. Die Sicherung der 
örtlichen Grundversorgung in 
den Bereichen wie Einzelhandel, 
Ärzte- und Pflegeversorgung muss 
weiterhin gewährleistet werden.

Bürgerbeteiligung

Die GLB setzt sich für die stärkere 
Einbindung der Bevölkerung in 
die kommunalen Entscheidungen 
ein, durch eine verbesserte Bür-
gerfragestunde, regelmäßige Bür-
gerversammlungen in allen drei 
Ortsteilen (mindesten einmal 
jährlich). Als weitere Möglichkeit 
sehen wir die Einrichtung von 
Ortsbeiräten für Worfelden, Klein-
Gerau und Büttelborn. Diese könn-
ten in Zukunft nah an den Bür-
gerinnen und Bürgern die Inter-
essen der jeweiligen Ortsteile 
gegenüber der Gemeindegremien 
vertreten und wichtige ortsteil-
bezogene Entscheidungen vorbe-
reiten.

Grillplatz
Die GLB fordert seit vielen Jahren 
die Einrichtung eines kommunalen 
Grillplatzes. Dieser soll allen 
Bürgerinnen und Bürgern, aber 
auch Vereinen auf Antrag zur 
Nutzung zur Verfügung stehen. 
Geeignete Standorte wie etwa die 
Fläche der ehemaligen Kläranlage 
Klein-Gerau wurden von der GLB 
bereits vorgeschlagen. 

Alter 66 Jahre

Beruf promovierter Ingenieur, 
jetzt im Ruhestand,  
bis dahin IT-Manager 
jeweils in Bereich 
Bank, Wirtschafts-
prüfung und Beratung

Ortsteil Worfelden

Familienstand verheiratet

Vereinsmitglied-
schaft und 
ehrenamtliches 
Engagement

stellv. Ortsgerichtsvorsteher Worfelden, 
Gästeführer für Marketing Darmstadt

Interessen/Hobbys Reisen, Erwachsenenbildung, 3D-CAD und 
-Druck, Motorradfahren

Motivation zur 
Listenaufstellung

Etwas für die Gemeinde Büttelborn insbeson-
dere aber auch für den Ortsteil Worfelden 
und Klein-Gerau verändern. Ich bin 1998 
hierher gezogen, weil mir der Ort sehr gut 
gefallen hat, als ich ihn das erste Mal be-
sucht habe. Mittlerweile habe ich den Ein-
druck dass sich das Gesicht zum negativen 
verändert, nachlässig unterhalten wird und 
die vollendeten und die unvollendeten Bau-
aktivitäten diesen Eindruck noch verstärken.

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Verfechter einer bürgernahen, rechtsstaatli-
chen Demokratie. Sinnvolle und ausgewoge-
ne Entscheidungen im Sinne einer Gemein-
schaft mit überwiegend gemeinschaftlichen 
Interesse und Nutzen. Vermeiden von (Orts-
teil-) Lobbyismus und Fokus- bzw. (isolier-
ten) Interessen-Gruppen Entscheidungen; 
Kommunale Lebensqualität erhöhen – Sau-
berkeit, Annehmlichkeit sowie Heimeligkeit 
des Heimatortes!

Dr. Helge Bertling

Alter 33 Jahre

Beruf Juristin im öffentlichen 
Dienst

Ortsteil Worfelden

Familienstand verheiratet, 2 Kinder

Interessen/Hobbys Fahrradfahren, Bewirtschaftung der eigenen 
Obstwiese, Yoga und wandern

Motivation zur 
Listenaufstellung

Kommunalpolitik und die öffentliche Verwal-
tung sind wichtige Bestandteile unserer Ge-
sellschaft und es wert, sich darin zu enga-
gieren, weshalb ich bei der Kommunalwahl 
antrete. Mit Sachverstand und Erfahrung 
möchte ich dazu beitragen, unsere Gemeinde 
für die Zukunft aufzustellen und die vorhan-
denen Stärken zu nutzen.

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Da ich viele Jahre in einer Baubehörde gear-
beitet habe, liegt mir vor allem dieser Be-
reich am Herzen. Mit den Änderungen in der 
Baugesetzgebung wurde es möglich, nachhal-
tig und zeitgemäße Bebauungen umzusetzen 
und Gemeinden hierdurch voran zu bringen. 
Die Gemeinde Büttelborn weiter zu unter-
stützen, die standortbedingten Potenziale 
auszuschöpfen und sie als attraktiven Ort 
für Familien, Arbeitnehmende und Gewerbe-
treibende voranzubringen liegt mir deshalb 
besonders am Herzen.

Franziska Fürst

ADFC bietet 
Wahl-o-Rad an

Der ADFC hat zur kommenden 
Kommunalwahl „Wahlprüfsteine“ 
kreiert und den Parteien zur
Beantwortung übersandt.

In Büttelborn hat es die SPD 
leider nicht für nötig gehalten, 
sich mit dem Thema Förderung 
des Radverkehrs, Gehwegparken 
u.ä. zu befassen. Es gab keine 
Antwort für den ADFC und die 
interessierten Wähler…

Hier der Link zum Wahl-o-Rad:
https://buettelborn.wahl-o-rad.de



Seite 6 Nr. 69 — Februar 2026

GLB Kommunalwahlprogramm

Fürsorgende Sozialpolitik für alle Generationen
Kinderbetreuung

Die ersten Jahre unserer Kinder 
sind entscheidend für ihren er-
folgreichen Bildungsweg. In den 
Krippen und KiTas unserer Ge-
meinde sollen unsere Kinder 
deshalb nicht nur verwahrt, son-
dern gefördert werden und auch 
erste soziale Erfahrungen machen. 
Je besser die Frühförderung im 
Kleinkindalter, desto besser sind 
die Grundlagen für die spätere 
Entwicklung der Kinder. Die GLB 
hat mit dafür gesorgt, dass nun 
allen Kindern über drei Jahren 
ein Platz in Büttelborner KiTas 
angeboten werden kann, dafür 
entstand der neue Kindergarten 
im Oberdorf in Worfelden und 
der Waldkindergarten in Büttel-
born. Darüber hinaus wurden 
weitere Einrichtungen renoviert 
und saniert. Damit sind wir den 
Anforderungen der Eltern gerecht 
geworden, eine gute Qualität der 
KiTas und Krippen für ihre Kinder 
zu schaffen und mit ausreichend 
und gutem Personal auszustatten. 
Die Balance zwischen Qualität auf 
der einen und Kosten – sowohl 
für die Beiträge der Eltern einer-
seits, als auch für die Gemeinde 
Büttelborn auf der anderen Seite 
– zu finden, ist eine große Her-
ausforderung für uns Verantwort-
liche in der Politik. Denn wie jedes 
Kind ein Individuum ist, so sind 
auch in den einzelnen Familien 
die Interessen und die wirtschaft-
lichen Möglichkeiten unterschied-

lich gelagert. Nur eine bedarfsge-
rechte und gute Versorgung mit 
Krippen- und Kitaplätzen gewähr-
leistet eine wirkliche Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie, sie sind 
ein Grundbaustein für gelebte 
Gleichberechtigung in unserer 
Gesellschaft. In den kommenden 
fünf Jahren wird es die Aufgabe 
der Gemeindevertretung sein, die 
Kostensituation der KiTas in den 
Griff zu bekommen, um die Struk-
turen auch langfristig finanziell 
absichern zu können. Die GLB 
setzt sich dafür ein, bereits in 
2026 einen Aktionstag mit Eltern 
und KiTa-Erzieher/inne/n, mit 
der Fachbereichsverwaltung und 
uns Kommunalpolitikern durch-
zuführen, um gemeinsam über 
ein effizienteres KiTa-Wesen zu 
beratschlagen – auch hier setzt 
die GLB auf die ideenreiche Mit-
wirkung der Betroffenen zur 
Problemlösung.

Familienberatung

Wir wollen verschiedenste Lebens-
entwürfe und Familien stärken. 
Ob Patchwork, adoptiert, alleiner-
ziehend oder Eltern mit Kind – 
wir wollen Antworten auf die 
verschiedenen Herausforderungen 
liefern. Als ein Baustein hierfür 
wurde vor Jahren das Familien-
zentrum der Gemeinde Büttelborn 
eingerichtet, das in allen Lebens-
lagen weiterhelfen soll, zumindest 
aber Orientierung im Dschungel 
der möglichen Unterstützungen 

anbieten und Beratungsangebote 
vermitteln soll. Diese auch vom 
Land Hessen geförderte gemeind-
liche Institution wollen wir den 
ständigen neuen Anforderungen 
anpassen und stetig weiterentwi-
ckeln.  

Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe Büttelborn

Die Gemeinde ist der Träger der 
Stiftung „Zentrum für Gemein-
schaftshilfe Büttelborn (ZfG)“ und 
bestimmt deren Finanzausstattung 
durch jährliche, aber stetig sin-
kende Zuschüsse im Wesentlichen 
mit. Das ZfG beschränkt sich 
momentan auf nur zwei Arbeits-
felder: Mobile Pflege und sozial 
orientierte Wohnungs-/Gebäude-
vermietung. Die GLB schlägt vor, 
das ZfG um eine Tagespflegeein-
richtung zu erweitern, um pfle-
gende Angehörige zu entlasten 
und den Betroffenen – hilfsbe-
dürftige Senioren und/oder Schwer-
behinderte – eine abwechslungs-
reiche Tagesgestaltung zu bieten. 
Wie eine kürzlich erschienene 
„Marktanalyse Tagespflege“ ge-
zeigt hat, ist Büttelborn in diesem 
Bereich unterversorgt und benötigt 
einen weiteren Anbieter. Zunächst 
müssen die räumlichen Voraus-
setzungen im ZfG geprüft werden 
und ein Investitions-, Betriebs- 
und Personalkonzept aufgestellt 
werden. Die GLB strebt die Ein-
richtung der Tagespflege in den 
kommenden zwei Jahren an.

„Der Bürgersteig gehört den Bürgern“ – 
Buslinienführung im Espenloh beendet

Aufgrund einer Dauerbaustelle 
im Unterdorf und der anschließen-
den Sanierung der Rheinstraße 
wurden die Buslinien L63 und 
L65 vorübergehend durch die Stra-
ße Im Espenloh umgeleitet. Diese 
Straße ist jedoch nur 4,50 Meter 
breit – eine Tatsache, die schnell 
zu chaotischen und gefährlichen 
Situationen führte.

Der Bürgersteig wurde faktisch 
Teil der Fahrbahn. Fußgänger, 
Radfahrer sowie insbesondere 
Schulkinder und Kleinkinder fühl-
ten sich bedrängt und unsicher. 
Kinder rannten auf dem Gehweg, 
während Busse dicht hinter ihnen 
herfuhren. Erwachsene wichen in 
Hofeinfahrten aus oder pressten 
sich an Zäune, damit die Fahrzeuge 
passieren konnten. Viele Betroffene 
kamen verängstigt nach Hause.

Obwohl die Umleitung zunächst 
als Provisorium gedacht war, wur-
den neue Bushaltestellen einge-
richtet und die Linienführung dau-
erhaft durch das Espenloh geführt 
– ohne dass sich Entscheidungs-
träger vor Ort ein Bild von der 
Situation machten. Parallel eröff-
nete zudem ein neues Pflegeheim, 
was das Verkehrsaufkommen 
weiter erhöhte.

Bereits Anfang 2024 nahm die 
Bürgerinitiative im Espenloh Kon-
takt zum Bürgermeister der Ge-
meinde und der LNVG auf, um 
gemeinsam nach Lösungen zu 
suchen. Doch monatelange Ver-
suche scheiterten an Schweigen, 
Ignorieren und Ausreden. Selbst 
eine Petition mit 80 Unterschriften 
aus dem Espenloh blieb unbeach-
tet.

Erst durch das Engagement von 
GLB und CDU kam Bewegung in 
die Sache. Im Mai 2025 wurde 

eine von beiden Parteien zusam-
men mit der Linken und der 
Initiative Espenloh organisierte 
Radtour entlang der bestehenden 
Busroute sowie möglicher Alter-
nativstrecken durchgeführt. Die 
Beteiligung aus der Bürgerschaft 
war groß – wer jedoch erneut 
fehlte, waren die Entscheidungs-
träger Bürgermeister und LNVG.

Zusätzliche Aufmerksamkeit 
erhielt das Thema schließlich 
durch eine Straßendemonstration 
und einen Fernsehbeitrag im HR(
satirisch zugespitzt auch bei NDR 
Extra3, sehenswert!). Auf dieser 
Grundlage brachten GLB und CDU 
einen Antrag in die Gemeindever-
tretung ein. Am 2. Juli 2025 wurde 
der Beschluss gefasst, die Busum-
leitung durch das Espenloh auf-
grund der Enge und der damit 
verbundenen Gefahren zu been-
den.

Seit dem 4. September 2025 
werden die Linien L63 und L65 
über den Steinwiesenpfad und 
der Straße „In den Rödern“ geführt 
– und erreichen weiterhin zuver-
lässig Mörfelden und Groß-Gerau.

Fazit

Der Fall Espenloh zeigt deutlich: 
Alleine erreicht man nichts. Selbst 
mit breiter Unterstützung aus der 
Bürgerschaft und der Opposition 
braucht es in Büttelborn derzeit 
einen langen Atem, bis Probleme 
ernst genommen und gelöst wer-
den. Zu oft scheint das Prinzip 
zu gelten: Erst einmal abwarten 
– vielleicht erledigt sich die Sache 
von selbst.

Umso wichtiger ist es, standhaft 
zu bleiben und gemeinsam für 
Sicherheit und Lebensqualität 
einzutreten. bk, glk, uk

Hilfe für gefiederte Nachbarn – Warum Vogelfütterung 
im Winter wichtig ist

Wenn die Tage kürzer werden, 
Frost den Boden bedeckt und 
Schnee die Landschaft verändert, 
beginnt für viele heimische Vögel 
eine besonders schwierige Zeit. 
Nahrung wird knapp, Insekten 
verschwinden und Samen sind oft 
unter einer dicken Schneedecke 
verborgen. Gerade in diesen Mo-
naten kann die Vogelfütterung 
einen wertvollen Beitrag zum Na-
turschutz leisten.

Unsere Gärten und öffentliche 
Flächen bieten heute deutlich we-
niger natürliche Nahrungsquellen 

als früher. Aufgeräumte Grünflä-
chen, versiegelte Böden und der 
Rückgang von Hecken und Wild-
pflanzen erschweren es Vögeln 
zusätzlich, ausreichend Futter zu 
finden. Besonders kleinere Arten 
wie Meisen, Rotkehlchen oder 
Spatzen sind auf regelmäßige Ener-
giezufuhr angewiesen, um kalte 
Nächte zu überstehen.

Eine gut eingerichtete Futter-
stelle kann hier helfen. Sie unter-
stützt die Tiere nicht nur beim 
Überleben, sondern ermöglicht 
auch spannende Naturbeobach-

tungen direkt vor der eigenen 
Haustür. Gerade für Kinder ist 
das Beobachten von Vögeln eine 
wertvolle Erfahrung, die das Be-
wusstsein für Umwelt und Natur-
schutz stärkt.

Wer füttert, sollte dies verant-
wortungsvoll tun. Geeignet sind 
heimische, naturbelassene Futter-
mittel wie Sonnenblumenkerne, 
Haferflocken, ungesalzene Nüsse 
oder spezielles Vogelfutter aus 
dem Handel. Brot, gesalzene oder 
gewürzte Speisen sind ungeeignet 
und schaden den Tieren. Ebenso 
wichtig ist eine saubere Futterstelle: 
Regelmäßige Reinigung und ge-
schützte Futtersilos helfen, Krank-
heiten zu vermeiden.

Die Vogelfütterung ersetzt zwar 
nicht den Schutz natürlicher Le-
bensräume, sie ist jedoch eine 
sinnvolle Ergänzung – besonders 
in strengen Wintern. Wer darüber 
hinaus heimische Sträucher pflanzt, 
Laubhaufen liegen lässt oder auf 
Pestizide verzichtet, schafft lang-
fristig bessere Bedingungen für 
unsere gefiederten Mitbewohner.

Der Winter ist eine Zeit der 
Ruhe für die Natur – aber auch 
eine Zeit, in der kleine Hilfen Gro-
ßes bewirken können. Mit etwas 
Aufmerksamkeit und Engagement 
kann jeder dazu beitragen, dass 
unsere Vogelwelt gesund durch 
die kalte Jahreszeit kommt. uk

Alter 64 Jahre

Beruf Dipl.-Physiker, seit 
01.04.2025 Rentner, aber 
weiterhin als Berater 
in Teilzeit tätig

Ortsteil Klein-Gerau

Familienstand Verheiratet. 3 Kinder und 2 Enkelkinder

Vereinsmitglied-
schaft und 
ehrenamtliches 
Engagement

Fraktionsvorsitzender der Grüne Liste Büttel-
born; Deutsche Physikalische Gesellschaft/ 
Arbeitskreis Beschleunigerphysik; Verein zur 
Förderung der Tumortherapie; Energiegenos-
senschaft Starkenburg

Interessen/Hobbys Lesen (Romane, Krimis, Naturwissenschaftli-
che Bücher), Nordic Walking, E-Bike-Fahren, 
Schwimmen

Motivation zur 
Listenaufstellung

Erfahrungen aus 25 Jahren in der Gemeinde-
vertretung weitergeben

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

„Eine lebenswerte Umwelt“, d.h. ein klimare-
silientes Büttelborn durch konsequente Fort-
führung der Energie- und Mobilitätswende, 
mehr Grün in allen Ortsteilen sowie ein vita-
ler Gemeindewald; Einführung einer Tages-
pflege im Zentrum für Gemeinschaftshilfe; 
Dauerhafte, solide Gemeindefinanzen, d.h. 
Grund- und Gewerbesteuern vernünftig be-
grenzen; Durch gute Kommunalpolitik 
rechtsextreme Kräfte in Büttelborn ausbrem-
sen!

Andreas Peters

Alter 59 Jahre

Beruf Dreherin, 
selbständig

Ortsteil Worfelden

Familienstand verheiratet

Interessen/Hobbys Hunde und Fahrradfahren

Motivation zur 
Listenaufstellung

Weil bisher viele politische Entscheidungen 
über die Köpfe der Bürger entschieden wer-
den

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Bürger in die Entscheidungen mit einbezie-
hen

Brigitte Krauß
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Alter 66 Jahre

Beruf Rentnerin; davor 
31 Jahre bei der Praxis 
Dr. Michl angestellt

Ortsteil Worfelden

Familienstand Verheiratet, 2 Töchter und 3 Enkel

Interessen/Hobbys Familie, Lesen, Wandern, Radfahren, Reisen 
mit dem Camper

Motivation zur 
Listenaufstellung

Politisches Desinteresse für die Sicherheit 
der jüngsten Verkehrsteilnehmer (Buslinie 
im Espenloh)

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Gerechte Sozialpolitik für alle Generationen 
(Erhaltung/Verbesserung der Qualität an Ki-
Tas und Krippen, Tagespflege ZfG erwei-
tern), politische Öffentlichkeitsarbeit verbes-
sern, das Miteinander stärken, Kinder und 
Jugendliche gezielt motivieren (z. B. durch 
Workshops)

Gertrud Liebl-Karabiyik   

GLB Kommunalwahlprogramm

Fuß-, Rad- und Autoverkehr
Die GLB setzt sich für eine bürger-
nahe, zukunftsorientierte Verkehrs-
planung in allen drei Ortsteilen 
ein, das bedeutet ein gleichberech-
tigtes Miteinander von Fuß-, Rad- 
und Autoverkehr. Die unterschied-
lichen Verkehrsmittel müssen eine 
stärkere Verknüpfung erfahren. 
Jetzt ist die Zeit kreative Ideen zu 
finden, um zu Gunsten des Klimas 
und der Lebensqualität in der 
Gemeinde das Verkehrsaufkommen 
zu reduzieren. 

Sicherheit und Tempo 30

Der Fußverkehr muss als Verkehrs-
art wieder ernst genommen werden. 
Die Bürgersteige müssen breit 
genug für Menschen allen Alters 
sein, ob Familien mit Kinderwagen 
oder Senioren mit Rollatoren. Wei-
terhin muss sicheres Überqueren 
der Straßen möglich sein. Je nach 
örtlicher Situation sind geeignete, 
barrierefreie Überwege zu schaffen, 
ggf. auch mit Fahrbahnteilern. Die 
GLB setzt sich für eine konsequente, 
orts- und situationsbezogen häufige 
Überwachung des ruhenden Ver-
kehrs ein, hierunter fällt auch das 
Gehwegparken. Der ruhende Ver-
kehr soll bestmöglich auf die Park-
plätze innerhalb des eigenen Grund-
stücks oder nur auf die eingezeich-
neten Flächen entlang der Straße 
verlagert werden. Wir fordern – 
wo notwendig und von der Bür-

gerschaft gewünscht – die Auswei-
sung von solchen Parkflächen, um 
dem Chaos in engen Straßen ent-
gegenzuwirken. Mehr Sicherheit 
für unsere schwächsten Verkehrs-
teilnehmer wie KiTa- und Schul-
kinder ist notwendig, insbesondere 
auf stark befahrenen Straßen. In 
diesem Sinne sehen wir eine Dring-
lichkeit für die Aktualisierung des 
Schulwegeplans.

Die GLB setzt sich für flächen-
deckendes Tempo 30 in allen Orts-
teilen und auf allen Straßen ein 
sowie darüber hinaus auch für die 
Schaffung von verkehrsberuhigten 
Zonen, wo sinnvoll und notwendig. 
Neueste Studien beweisen, Tempo 
30 verlängert nur unwesentlich 
den Weg von A nach B, erhöht 
aber die Sicherheit aller und ver-
ringert essenziell die Unfallraten.

Radverkehr und Radwege

Wir setzen uns ein für Radwege-
verbindungen zwischen allen drei 
Ortsteilen und in die Nachbarkom-
munen. Statt jahrelanger Planungen 
müssen endlich Taten folgen! 
Wichtig ist uns, dass die Nutzer 
sich sicher fühlen können und die 
Wege beleuchtet sind. Die Radwege 
müssen auch in den Ortsteilen als 
sichere Radwege weitergeführt 
werden. Darüber hinaus sind in-
nerorts ausreichend Fahrradständer 
anzubieten, insbesondere dort, wo 

es Verknüpfungspunkte mit dem 
Öffentlichen Personen-Nahverkehr 
(Bus, Zug) gibt.

E-Mobilität

Wir fordern den konsequenten 
Ausbau des Ladesäulennetzes für 
Elektrofahrzeuge in allen Ortsteilen, 
und zwar unter Einbindung von 
Anbietern, die niedrigere Preise für 
die kWh-Stunde gewährleisten. Nur 
so wird der Anteil der E-Autos stei-
gen und CO₂-freie Mobilität Realität, 
um die notwendige Verkehrswende 
im Rahmen einer umfassenden Kli-
maschutzpolitik zu erreichen.

Öffentlicher 
Personennahverkehr

Wir erwarten eine bessere Abstim-
mung der Bus- und Bahnverbin-
dungen – auch und insbesondere 
an den Bahnhöfen in Klein-Gerau 
und GG-Dornberg. Wir fordern den 
Ausbau der Buslinie nach Griesheim 
zum Anschluss an die dortige 
Straßenbahn nach Darmstadt. Die 
GLB setzt sich darüber hinaus für 
eine schnellere Verbindung nach 
Rüsselsheim und eine umsteigefreie 
Verbindung zum Flughafen für 
Passagiere und Beschäftigte ein. 
Wichtig ist der GLB eine Linienfüh-
rung der Busse nur durch geeignet 
breite Straßen sowie ein barriere-
freier Ausbau aller Haltestellen im 
Gemeindegebiet.

Frauenkommission – was ist das eigentlich?
In der Gemeinde Büttelborn gibt 
es eine Fachkommission für Frau-
enangelegenheiten: die Frauen-
kommission. Sie ist ein Beratungs-
gremium des Gemeindevorstandes 
und hat das Recht, frauenspezi-
fische Themen aufzugreifen und 
in die kommunalpolitische Arbeit 
einzubringen.

Ziel der Frauenkommission ist 
es, zur Verwirklichung von Gleich-
berechtigung und Chancengleich-
heit beizutragen sowie die Situation 
von Frauen in allen gesellschaft-
lichen Bereichen innerhalb der 
Gemeinde Büttelborn zu verbes-

sern. Dabei versteht sie sich als 
Bindeglied zwischen den politi-
schen Gremien, der Verwaltung 
sowie den verschiedenen Gruppen, 
Vereinen und Verbänden, die sich 
mit Frauenfragen befassen. Zudem 
arbeitet die Frauenkommission 
eng mit der Gleichstellungsbeauf-
tragten der Gemeinde Büttelborn 
zusammen.

Derzeit besteht die Frauenkom-
mission aus 15 engagierten Frauen. 
Dazu zählen unter anderem die 
1. Beigeordnete als Vorsitzende 
(Ute Kroiß, GLB), die Gleichstel-
lungsbeauftragte, drei Vertrete-

rinnen der Fraktionen sowie zehn 
sachkundige Frauen aus unter-
schiedlichen Vereinen und Insti-
tutionen der Gemeinde.

Da im März die Kommunalwah-
len stattfinden, ist davon auszu-
gehen, dass sich die Zusammen-
setzung der Frauenkommission 
verändern wird. Interessierte Frau-
en, die sich eine Mitarbeit in der 
Frauenkommission vorstellen kön-
nen und sich aktiv für Frauenan-
liegen in Büttelborn engagieren 
möchten, sind herzlich eingeladen, 
sich zu melden. uk

Kommunalwahl

15. März 2026

Liste 6

GLB

Alter 76 Jahre

Beruf Rentnerin

Ortsteil Worfelden

Familienstand Ledig, 1 Kind

Interessen/Hobbys Wandern mit meinen Hunden

Motivation zur 
Listenaufstellung

-

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Natur und Umwelt.  „Wälder gehen den Men-
schen voran; die Wüsten folgen ihnen.“ Wir 
müssen unseren Planeten Erde mehr und 
besser schützen!

Else Kahl  

Die Briefwahl: So funktioniert sie

Wählerinnen und Wähler können 
auch mit einem Brief an Wahlen 
teilnehmen – Diese Möglichkeit 
wird immer mehr genutzt. Aber 
wie funktioniert’s?

Jeder Wahlberechtigte kann 
seine Stimme unabhängig von 
Zeit und Ort bereits vor dem 15. 
März 2026 abgeben. Dazu muss 
lediglich die Briefwahl mit dem 
entsprechenden Formular bean-
tragt werden, das mit der Wahl-
benachrichtigung versendet wird. 
Dieses einfach vollständig aus-
füllen und unterschrieben an das 
Wahlamt zurücksenden. Die 
Briefwahl kann auch vor der 
Wahlbenachrichtigung schriftlich 
oder mündlich bei der Gemeinde 
(Wahlamt) beantragt werden, oder 
auch über die Webseite der Ge-

meinde. Nach kurzer Zeit kommen 
die Briefwahlunterlagen zuhause 
an, wo sie in Ruhe ausgefüllt 
werden können. Zu den Unterlagen 
gehören eine Anleitung, ein (oder 
je nach Anzahl der zu wählenden 
Gremien auch mehrere) Stimm-
zettel, (jeweils) ein Umschlag für 
den Stimmzettel ohne Adressan-
gabe und ein adressierter Rück-
umschlag zum Versand an das 
Wahlamt. Da sich alle Stimmzettel 
farblich unterscheiden, müssen 
diese auch in den gleichfarbigen 
Stimmzettelumschlag gesteckt 
werden. Alles zusammen muss 
mit dem unterschriebenen Wahl-
schein im adressierten Rückum-
schlag an das örtliche Wahlamt 
geschickt werden.

Kumulieren und Panaschieren
Kommunalwahl: Das bedeutet „Kumulieren“ und 
„Panaschieren“. Klingt kompliziert? Ist es aber 
eigentlich gar nicht, deshalb erklären wir hier die 
Möglichkeiten der Stimmverteilung noch einmal 
genauer. 

1. Listenwahl 

Auf dem Stimmzettel haben die Parteien und 
Gruppierungen Wahlvorschläge ihrer KandidatInnen 
in Listen zusammengestellt. Jeder Wahlberechtigte 
darf die komplette Liste einer Partei oder Wähler-
vereinigung in dem Feld oben links neben der 
Partei oder Wählervereinigung ankreuzen. In diesem 
Fall erhält jeder Kandidat und jede Kandidatin auf 
dieser Liste eine Stimme. Mehr als eine Liste darf 
jedoch nicht angekreuzt werden.

2. Kumulieren 

Wer bestimmten Kandidaten oder Kandidatinnen 
mehr als nur eine Stimme geben möchte, kann 

seine Stimmen kumulieren – also einzelnen Personen 
etwa zwei oder maximal drei Stimmen geben. Auf 
diese Weise kann noch einmal direkt Einfluss auf 
den Listenvorschlag einer Partei genommen werden: 
Wer mehr Stimmen erhält, landet weiter vorne auf 
der Liste und hat daher bessere Chancen.

3. Panaschieren

Es ist jedoch auch möglich, die Stimmen über 
mehrere verschiedene Listen zu verteilen. So können 
also sowohl Kandidatinnen und Kandidaten der 
Partei A als auch von Partei B gewählt werden.
Diese drei Wahlmöglichkeiten lassen sich zudem 
miteinander kombinieren. Es kann also die Liste 
einer Partei A gewählt und trotzdem einzelne 
Personen, die auf den Listen anderer Parteien 
stehen, bis zu drei Stimmen gegeben werden. Darüber 
hinaus können einzelne Personen von der Vor-
schlagsliste gestrichen werden. Diese erhalten dann 
natürlich auch keine Stimme.

Wussten Sie schon, …
…dass im internationalen Vergleich 
das Kindeswohl in Deutschland 
von Platz 14 auf Platz 25 abge-
rutscht ist? (Unicef-Kindeswohl-
Index)

…dass Wärmepumpen nicht nur 
in den skandinavischen Ländern 
hervorragend und effizient arbei-
ten, sondern auch in Deutschland?

…dass die Klimainitiative Büttelborn 
(www.kib-tutwas.de) ehrenamt-

lich, kostenlos und kompetent 
zu Photovoltaik-Balkonanlagen 
berät und Sie damit Ihre Strom-
kosten deutlich reduzieren kön-
nen? 

…dass Gasheizungen insbesondere 
durch rasant steigende Netzent-
gelte extrem teuer werden, weil 
immer weniger Kunden die Kos-
ten für das Gasnetz teilen müssen. 

…dass unter den Antrieben von 

Fahrzeugen nur der batterie-elek-
trische als hocheffizient bezeich-
net werden kann? 

…dass mit dem Energieinhalt von 
6 Litern Diesel (60 kWh) ein e-Auto 
400 km weit fährt.

…dass Deutschland das einzige 
Land in Europa ist, das kein Tem-
polimit hat, obwohl 70% der Deut-
schen ein Tempolimit wünschen?

ap

Reparaturtreff 
Worfelden: 

Jeden ersten Donnerstag im Mo-
nat im ehemaligen Hessischen 
Hof, Oberdorf 5 in Worfelden 
von 16 bis 19 Uhr. 

Mit Kaffee und Kuchen!

Das gemeinsame Werkeln und 
Upcycling ist gelebte Nachhal-
tigkeit und macht auch noch 
Spaß!



Klimaschutz beginnt direkt vor 
unserer Haustür. Genau davon ist 
die GLB seit jeher überzeugt. Ein 
besonders gelungenes Beispiel 
dafür ist die Klimainitiative Büt-
telborn (KiB) – eine Erfolgsgeschich-
te, die 2022 aus einer Initiative 
der GLB entstanden ist und bis 
heute zeigt, wie aus grüner Kom-
munalpolitik konkretes Handeln 
für die Menschen vor Ort wird.

Die Ausgangsfrage war: Wie 
können wir Bürgerinnen und Bür-
gern ermöglichen, selbst aktiv zur 
Energiewende beizutragen – un-
abhängig davon, ob sie ein eigenes 
Haus besitzen oder nicht? Die 
Antwort lautete: Photovoltaik-
Balkonanlagen. Steckersolargeräte 
sind ein niedrigschwelliger, be-
zahlbarer und auch finanziell 
lohnender Einstieg in die erneu-
erbare Stromerzeugung – und ge-
nau hier setzte die Klimainitiative 
Büttelborn an.

Seit Ende 2022 organisiert die 
KiB Informationsveranstaltungen 
und bietet individuelle, kostenlose 
Beratung direkt bei den Interes-
senten zu Hause an. Nicht abstrakt, 
sondern praxisnah und informativ: 
Passt eine Anlage an meinen Bal-
kon, an die Hauswand, auf die 
Garage oder in den Garten? Wie 
sieht es mit Sicherheit, Anmeldung 
und Wirtschaftlichkeit aus? Was 
ist erlaubt, was sinnvoll? Die Ant-
worten kommen von engagierten 
Ehrenamtlichen – unabhängig, 
kompetent und auf Augenhöhe.

Der Erfolg spricht für sich: 
Bereits im ersten Jahr wurden 
166 Haushalte in Büttelborn be-
raten und in diesem Zusammen-
hang wurden von den Interessenten 
rund 300 Solarmodule installiert. 
Das spart nicht nur bares Geld, 
sondern reduziert auch dauerhaft 
CO₂-Emissionen – ein messbarer 
Beitrag zum Klimaschutz, direkt 
aus unserer Gemeinde heraus.

Getragen wird die Klimainitiative 
von sechs aktiven Beratern, die 
in allen drei Ortsteilen unterwegs 
sind und weiteren Aktiven, die 
im Hintergrund wirken. Dieses 
Engagement ist alles andere als 
selbstverständlich. Es zeigt, wie 
viel erreicht werden kann, wenn 

politische Ideen auf ehrenamtli-
chen Einsatz und bürgerschaftliche 
Verantwortung treffen.

Die KiB wurde von Horst Twar-
dawa bis zu seinem Tod im ver-
gangenen Jahr geleitet und geprägt. 
Als langjähriges GLB-Mitglied, 
Kommunalpolitiker und echtes 
GLB-Urgestein war er nicht nur 
Motor, sondern auch Herz der 
Klimainitiative. Mit Sachverstand, 
menschlicher Wärme, Ausdauer 
und großem persönlichen Einsatz 
hatte Horst Twardawa die Klimain-
itiative aufgebaut und zusammen-
gehalten. Sein Wirken steht exem-
plarisch für das, was die GLB 
ausmacht: dranbleiben, Verant-
wortung übernehmen und nicht 
lockerlassen, wenn es um Umwelt- 
und Klimaschutz geht.

Gerade mit Blick auf den be-
vorstehenden Kommunalwahl-

kampf ist die Klimainitiative Büt-
telborn ein starkes Argument für 
grüne Politik auf kommunaler 
Ebene. Sie zeigt: GLB-Initiativen 
bleiben nicht auf dem Papier, sie 
entfalten Wirkung im Alltag der 
Menschen. Sie entlasten Haushalte, 
stärken Eigenverantwortung und 
machen Klimaschutz konkret 
erfahrbar.

Die KiB ist damit mehr als ein 
Projekt – sie ist ein Beweis dafür, 
dass engagierte Kommunalpolitik 
den Unterschied macht. Für eine 
lebenswerte Gemeinde, für eine 
soziale Energiewende und für eine 
Zukunft, in der Klimaschutz nicht 
nur gefordert, sondern gelebt 
wird.

Diesen Weg wollen wir als Grüne 
Liste Büttelborn weitergehen. Ge-
meinsam. Vor Ort. Und mit den 
Menschen. kh

Aus einer Idee wird Bewegung – die 
Klimainitiative Büttelborn zeigt, wie 

kommunale Politik wirkt!
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Glücklich in Büttelborn – 
Freiheit, Natur und 

Lebensqualität für alle!

Seit Jahren gelten die Menschen 
in Finnland als die glücklichsten 
der Welt. Das wirft die Frage auf: 
Was machen sie anders? Ein Blick 
nach Norden zeigt: Ein wesentlicher 
Glücksfaktor ist das sogenannte 
Jedermannsrecht (Jokamiehenoi-
keus). 

Das Jedermannsrecht garantiert 
allen Menschen freien Zugang zur 
Natur – zum Spazierengehen, 
Wandern, Verweilen und Erholen. 
Und zwar überall, sogar auf Pri-
vatgrund, solange man respektvoll 
mit Natur und Eigentum umgeht. 
Dieses Recht schafft Freiheit, 
Vertrauen in den Staat und eine 
tiefe Verbundenheit mit der eige-
nen Umgebung.

Mit dem Gänsweidsee haben 
wir in Klein-Gerau eines der wenigen 
echten Natur-Kleinode in unserer 
Region. Ein Ort, der Ruhe schenken 
und guttun könnte – für Augen, 
Seele und Gesundheit. Ein Ort, 
an dem man durchatmen und 
Kraft tanken könnte. Eigentlich.

Denn seit Jahren ist der Zugang 
für die große Mehrheit der Bürge-
rinnen und Bürger faktisch ver-
sperrt. Es war schon anders und 
selbst beim Abschluss des letzten 
Pachtvertrags im Jahr 2016, unter 
Bürgermeister Andreas Rotzinger 
(CDU), war der See für zwei Monate 
uneingeschränkt zugänglich. Ver-
traglich vereinbart und nach da-
maliger Aussage völlig problemlos.

Nach der Amtsübernahme durch 
Marcus Merkel (SPD) wurde diese 
Regelung jedoch ohne erkennbare 
Begründung aufgegeben. Seitdem 
dürfen Bürgerinnen und Bürger 
den See nur noch an ganz seltenen 
„Tagen der offenen Tür“ betreten 
– und selbst dann begrüßt sie 

kein „Herzlich Willkommen“, son-
dern ein abweisendes „Betreten 
verboten!“.

Damit nimmt der im Besitz der 
Gemeinde befindliche Gänsweidsee 
eine groteske Position in der Re-
gion ein: Er ist weit und breit das 
einzige Gewässer, das dauerhaft 
und vollständig gegen die Umge-
bung abgeriegelt ist. Bornbruchsee, 
Oberwaldsee, Hegbachsee, Linden-
see, Gundwiesensee, Oberwiesen-
see, Mönchbruchsee, Steinrodsee 
und wie sie alle heißen, sind frei 
zugängliche Seen, die oft auch 
von Angelvereinen genutzt wer-
den.

Diese Aussperrung der Bürge-
rinnen und Bürger unserer Ge-
meinde passt nicht zu einem 
modernen, lebenswerten und 
offenen Büttelborn. Als Grüne 
Liste Büttelborn sind wir über-
zeugt: die Natur auf dem Gelände 
der Gemeinde gehört allen. Erho-
lung darf kein Sonderrecht, son-
dern muss Teil öffentlicher Da-
seinsvorsorge sein. Der Zugang 
zum Gänsweidsee muss dauerhaft 
für alle Bürgerinnen und Bürger 
möglich sein!

Wir wollen: Vertrauen statt 
Verbotsschilder. Freiheit statt 
Ausgrenzung. Lebensqualität für 
alle statt für wenige.

Im Gemeindeparlament werden 
wir uns klar und nachhaltig dafür 
einsetzen, dass der Gänsweidsee 
wieder das wird, was er sein sollte: 
ein Ort der Erholung für die ganze 
Gemeinde – im Interesse der 
Bürgerinnen und Bürger, im In-
teresse unserer Lebensqualität 
und im Sinne eines offenen, so-
zialen und attraktiven Büttelborns.

kh

Alter 69 Jahre

Beruf Oberstudiendirektor a. D.

Ortsteil Klein-Gerau

Familienstand Verheiratet, 1 Sohn

Vereinsmitglied-
schaft und 
ehrenamtliches 
Engagement

Verein ohne Grenzen e.V., Partnerschaftsver-
ein Büttelborn-Hoerdt e.V., Generationshilfe 
Büttelborn e.V., Deutscher Hochseesportver-
band e.V., Förderverein Goethe-Gymnasium 
Bensheim e.V., Berater bei der Klimainitiative 
Büttelborn, Mitglied im Helferteam im Café 
Extra, Uffwärts Kloa Gere, Büttelborn 21, 
Margit-Horváth-Stiftung (Führung am KZ-Au-
ßenlager im Walldorf)

Interessen/Hobbys Politik, Erneuerbare Energie und Energiewen-
de, Photovoltaik, Bildung, Segeln, Boule, Vol-
leyball, Radfahren

Motivation zur 
Listenaufstellung

Stärkung des demokratischen Parteienspek-
trums, Unterstützung der kommunalen Ent-
scheidungsträger, Politik braucht mehr Um-
welt- und Klimaschutz, Engagement gegen 
Rechts

Politischer 
Schwerpunkt/
Projekte, die man 
umsetzen will

Energiewende, Büttelborner Wald, Kein 
Atommüll auf die Deponie, Stärkung der 
ortsnahen Erholungsmöglichkeiten, Unter-
stützung des Vereinslebens, Kampf gegen 
Fluglärm (Flachstartverfahren)

Klaus Holl

Mit dem Ratsinformationssystem, 
kurz RIS (siehe https://buettelborn.
ris-portal.de/), haben Sie als Bür-
gerin oder Bürger jederzeit einfa-
chen Zugriff auf Beschlüsse, Vor-
lagen, Protokolle und Termine der 
Gemeindevertretung und ihrer 
Ausschüsse. Erfahren Sie in diesem 
Artikel, was das RIS ist, welche 
Inhalte es bietet und wie Sie es 
nutzen können.

Was ist das RIS?

■ Ein digitales Portal der Gemein-
de Büttelborn.

■ Veröffentlichungen umfassen 
Ausschussvorlagen, Beschlüsse, 
Sitzungsprotokolle und Termine

■ Ziel: Transparenz der politi-
schen Arbeit, leichtere Bürger-
beteiligung und schneller Zu-
gang zu relevanten Informatio-
nen.

Welche Inhalte finden Sie im RIS?
■ Tagesordnungen, Vorlagen, Be-

schlussentwürfe und Protokolle.

■ Beschlüsse mit Datum, Abstim-
mungsverhalten und beteilig-
ten Gremien.

■ Termine der nächsten Sitzun-
gen sowie der jeweiligen Aus-
schüsse.

■ Downloads als PDFs oder ande-
re gängige Formate, z.B. als Do-

kumente zum Speichern oder 
Ausdrucken.

Wie nutze ich das RIS?
 1. Öffnen Sie https://buettel-

born.ris-portal.de/.

 2. Wählen Sie die relevante Sit-
zung der Gemeindevertre-
tung oder eines Ausschusses 
aus.

 3. Durchsuchen, öffnen oder la-
den Sie die Dokumente her-
unter.

 4. Nutzen Sie die Suchfunktion 
(Stichwörter, Datum, Thema) 
für gezielte Recherchen.

Vorteile für Sie als Bürgerin bzw. 
Bürger
■ Leichter Zugang zu relevanten 

Informationen ohne Vor-Ort-
Besuch.

■ Nachverfolgung von Entschei-
dungen und deren Auswirkun-
gen.

■ Transparenz über Beratungs- 
und Entscheidungsprozesse.

■ Unterstützung bei Bürgerbetei-
ligung durch klare, zugängliche 
Unterlagen.

Tipps für eine effektive Nutzung
■ Verwenden Sie Suchbegriffe, 

die Sie interessieren (z. B. The-

ma, Datum).

■ Prüfen Sie regelmäßig neue Sit-
zungen, um zeitnah informiert 
zu bleiben.

■ Nutzen Sie die Downloads als 
Referenz für Ihre eigenen Un-
terlagen oder Recherchen.

■ Wenn Sie etwas nicht finden, 
notieren Sie sich Symbol- oder 
Dokumentennamen und fragen 
Sie bei der Verwaltung nach.

Allgemeine Info:
■ Der Zugriff auf die veröffent-

lichten Dokumente ist kosten-
los. uk

Das Ratsinformationssystem (RIS) in Büttelborn - Transparenz des politischen Handelns
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